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Harie vicissitudinem: deis e seciigtie XXI edita et emissu 47. am 1867 án 
„Reichs-Gesetz- Blau‘, impressa, de 1. Mart. 1867 N. 49. quae ita Sonat: ) 
„Nachdem mit Allerhöchſtem Handſchreiben Seiner k. k, Apoſtoliſchen Majeſtät wom 
2. März 1867 das mit Allerhöchſtem Handſchreiben vom 90. Octob. 4860 errichtete Staats⸗ 
miniſterium aufgehoben, und die oberſte Leitung der politiſch⸗adminiſtrativen Angelegenheiten 
der nicht zur ungariſchen Krone gehörigen Länder der Monarchie einem Miniſterium zuge- 
wieſen wurde, welches den Namen „Miniſterium des Innern“ zu führen hat, wird zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß das Staatsminiſterium feinen bisherigen Wirkungskreis 
für die politiſch⸗adminiſtrativen Angelegenheiten von heute angefangen unter dem Namen 
„Miniſterium des Innern“ fortſetzt, daß alle Erledigungen u. Ausfertigungen von demſelben 
unter dieſer Bezeichnung ergehen werden, und daß alle bisher an das Staatsminiſterium 
zu richtenden Eingaben in politiſch⸗adminiſtrativen Angelegenheiten von nun an, an das Mi- 
niſterium des Innern zu richten ſind. Graf Daaffe m. pi 
Huc pro notitia et directione. FTarnoviae 28. Mart. e 2 
d s 395? N. 1274. | SINE 
Subordinatio militum: ad tempus dimissorum et reservistamzm 
Í ? jutisdictioni civili. > 


Ordinate haec 3. Mart. 1867 N. 52 édita in Parte XXII die 27. Mart. do Col- 
lectionis „Reichs- Gesetz Bláit* a C. R. Ministerio belli, status et justitiae... sequentis et tenoris: 

„Zur Durchführung des Abſatzes 10 der kaiſerlichen Verordnung vpm 28. De⸗ 
zember 1866 (Reichs⸗Geſetz- Blatt vom Jahre 1867, Nr. 2), betreffend iia Unterordnung 
der dauernd beurlaubten, ſo wie der Reſerve-Mannſchaft unter die ordentliche Eivil⸗Juris⸗ 
diction fowohl in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten als auch in Gitraffatben, werden auf 
Grund des Abſatzes 16 det eee ebenen nachſtehende Dfii 
gen krlaſſenn w eA M 

§. 1. Die Zuftandigkeit der Eivilgerichte über die dauernd, d. i. bis zur Einberu⸗ 
fung, Ueberſotzung in die Reſerve oder bis zur Entlaſſung beurlaubte, fowie die außer der 
activen Dienſtleiſtung ſtehende Reſerve-Mannſchaſt, beginnt, wenn die Beurlaubung unmit⸗ 
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telbar vom Aſſentplatze geſchieht, mit der Erfolgung des Urlaubsdocumentes an den Be- 
urlaubten, in allen anderen Fällen aber mit dem Austritte aus der ärariſchen Verpflegung. 
Sie endet dagegen mit dem Zeitpunkte der Zuſtellung des Einberufungsbeſehles, oder 
wenn ein Mann aus einem anderen Anlaſſe in die ärariſche Verpflegung tritt, mit dem 
Zeitpunkte der Präſentirung.“ i 

$. 9. Wird ein dauernd beurlaubter oder zur Reſetve gehöriger Mann zur Zeit, 
wo er TIC der Civil-Inrisdiktion ſteht, nebſt einer in dem allgemeinen Strafgeſetze 
bezeichneten ſtrafbaren Handlung auch eines Militärverbrechens oder eines ſolchen Vergehens 
beſchuldiget, ſo ſteht die Unterfuchung und Urtheilsfällung über alle dieſe ſtrafbaren 
Handlungen dem Militärgerichte zu, welches dabei in Anſehung der erſterwähnten ſtrafbaren 
Handlungen die Beſtimmungen des allgemeinen Strafgeſetzes in Anwendung zu bringen hat. 

In Anſehung des Berufungsrechtes haben bei den, nach dem allgemeinen Straf⸗ 
geſetze zu behandelnden ſtraͤfbaren Handlungen bis zum Erſcheinen einer neuen Militär- 
Strafproceßordnung die Beſtimmungen der Circular⸗Verordnung des Kriegsminiſteriums 
vnm 17. März 1864 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Nr. 39) zu gelten. | | 

$. 3. Wird eine von dem Beurlaubten oder Reſervemann verübte ſtrafbare 
Handlung, rückſichtlich welcher die Civilbehörde zuſtändig geweſen wäre, erſt nach erfolgter 
Zuſtellung des Einberufungsbefehles, beziehungsweiſe nach geſchehener Präſentirung (§. 1) 
entdeckt, ſo hat ebenfalls das Militärgericht hierüber die Unterſuchung zu pflegen und nach 
den Beſtimmungen des allgemeinen Strafgeſetzes zu erkennen, und hat in Betreff des 
Berufungsrechtes die im §. 2 bezogene Verordnung Anwendung zu finden. 

Hat dagegen das zuſtändige Civil⸗Strafgericht vor dem erwähnten Zeitpunkre 
die Unterſuchung bereits eingeleitet, oder find die Civilbehörden gegen den Beſchuldigten 
durch Vorladung zur Vernehmung, durch Erlaſſung eines Verhaftsbefehles oder Steckbrie⸗ 
fes, durch Verfolgung mittelſt der Nacheile oder in anderer Weiſe bereits thatſächlich 
einge(dyvitten; fo: ſtehr das Verfahren und der Strafvollzug der Eivilbehörde zu 

§. 4. Die Civilgerichte haben von jeder wider einen Beurlaubten oder Reſerve— 
mann eingeleiteten Unterſuchung, ſowie von dem Inhalte des rechtskräftigen Straferkennt⸗ 
niſſes, dann im Falle der Verurtheilung zu einer Freiheitsſtrafe von dem für den Verurtheilten 
beſtimmten Straforte, das General⸗Commando, in deſſen Bezirke der Unterſuchte wohnhaft 
ift, in die Kenntniß zu ſetzen, und der Militärbehörde guch nach beendeter Unzer fuchung 
auf Perlangen die Acten zur Einſicht mitzutheilen. , T dualis um 108 

„S. 5, In Anſehung der Behandlung jener von den Civilgerichten ar lm 
Soldaten, ‚bei denen es auf die Degradirung oder Ausſtoßung aus der Armee als einer 
nach dem Militär⸗ Strafgeſetze eintretenden Folge der Strafe anzukommen hat, haben für 
die Militärbehörden die, Beſtimmungen der Armee⸗Ober⸗Commando⸗Verordnung vom 27. 
Februar 1859, Wie s 4, N. 299 (Armee⸗ nen N. 38) zur Richtſchnur zu dienen 
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F. 6. Die Zeit der von einem Civilgerichte zuerkannten und auch vollzogenen 
Freiheitsſtrafe wird in die geſetzliche Dienſtzeit nur dann arge wenn dieſelbe die 
Dauer von ſechs Monaten nicht überſteigt. 

$. 7. Der gegen einen unter der Cwil⸗Jurisdiction feheren: Mann erwirkte 
Perſonalarreſt hört in Folge feiner Einberufung au 

F. 8. Zur Ausfolgung des in behördlicher Weed ici Vermögens an 
einen dauernd Beurlaubten oder an einen Reſervemann iſt, ſo lange er unter Civil-Juris⸗ 
diction ſteht, die Bewilligung der Militärbehörde nicht erforderlich. 
i | $49. Unterſuchungen, welche über die mit der kaiſerlichen Verordnung vom 28. 
Dezember 1866 der Civil-Jurisdiction untergeordnete Mannſchaft zur Zeit der Kundmachung 
dieſer Verordnung bei den Militärgerichten bereit anhängig waren, ſind auch bei dieſen 
nach den bisher giltig gewefenen Beſtimmungen durchzuführen. 
ae von nn. m. p. Ritter von si gai m.p. Freiherr von John m: p. F. M. L. 

| Kuſſevich m. p., F. Z. M.“ 
Pro notitia et directione. Tarnoviae 1 April. 1867. 


N. 4520 ex a. 1866. 


Aliud exemplar Catechesis ex opere Clasis. Loeffler ii, tom. III pag. 
102. De satisfactione post Confessionem... 


Continuatio ad. Cur. V. a. c. 


„Von der Genugthnung. 
Was ift die Genugthuung? 

Wen hatte der perlorene Sohn durch Ungehorſam beleidiget? 

Wenn man Jemanden auf irgend eine Weiſe eine Beleidigung zugefüget hat, 
was iſt man ſchuldig wieder gut zu machen? 

Als wer wollte der verlorene Sohn in dem Hauſe ſeines Vaters arbeiten, um 
die Beleidigung wieder gut zu machen, die er ſeinem Vater durch Ungehorſam zugefügt hatte? 

Die Beleidigung, welche man Jemanden zugefügt hat, wieder gut machen, heißt 
ihm genugthun. 

Was wollte daher der verlorene Sohn ſeinem Vater, weil er bereit war, als Taglöh⸗ 
ner für ihn zu arbeiten, um dadurch die ihm zugefügte Beleidigung wieder gut zu machen? 

Wen beleidigen wir durch jede Sünde, weil wir dadurch Gottes Geboth übertreten? 

Weil der verlorne Sohn bereit war, ſeinem Vater genugzuthun, was müſſen daher 
auch wir für unſere Sünden, weil wir dadurch Gott beleidiget haben? 

Wer vertritt im Beichtſtuhle die Stelle Gottes? 

Weil der Beichtvater die Stelle Gottes vertritt, wer hat deshalb auch das Recht 


zu beſtimmen, was der Sünder aus Buße jn ſoll, um dem von ihm doe Gott 
genugzuthun? hann, KET 

Unter der einer 4 man m jene Werte) welche der Beichtvater 
dem Sünder zur Buße für die gebeichteten Sünden auferlegt. 

Was verſteht man unter der Genugthuung? 

Wenn Jemand für die Sünden, welche er begangen tien heit air Gott 
feine Genugthuung leiſten wollte, was würde ihm Gott auch nicht verzeihen? 

Weil Gott jenem die Sünden nicht verzeiht, der defür keine Genugthuung leiſten 
will, welches iſt un das fünfte Stück, das Papi wird, um Vergebung der Sünden 
zu erlangen? — 


Warum legt der Beichtvater für die ee Sünden Bußwerke auf? 


Wenn der Sünder die ihm vom Beichtvater auferlegten Bußwerke verrichtet, 
wem geſchieht dadurch einiger Erſatz für die Unbilden, welche er Gott durch ſeine Sünden 
zugefüget hat? | 

Aus welcher Abſicht legt daher der Beichtvater wie Sünder fuͤr die gebeichteten 
Sünden 1) Bußwerke auf? — 

Was verdient der Sünder von dem höchſtgerechten Gott für jede Sünde? 

Damit aber Gott dem Sünder die für ſeine Sünden verdienten Strafen verzeihe, 
was ſoll er an ſich ſelbſt ſtrafen? 

Durch welche Werke, die der Beichtvater dem Sünder auferleget, kann er ſeine 
Sünden an fich ſelbſt ſtrafen? li 

Warum legt daher der Beichtvater dem Sünder für die gebeichteten Sünden 2) 
Bußwerke auf? — 

Was haben die erſten Menſchen im Paradieſe begangen, weil ſie von den Früchten 
jenes Baumes aßen, von denen ihnen Gott zu eſſen verboten hatte? 

Wohin verdienten die erſten Menſchen für die von ihnen begangene Sünde, gleich 
den hoffärtigen Engeln von Gott verſtoßen zu werden? 

Und was für Strafen hätten ſie in der Hölle erleiden müſſen? 

Was empfanden die erſten Menſchen in ihrem Herzen über die von ihnen began- 
gene Sünde, als ſie erkannten, daß ſie ſich dadurch ewiger Strafen ſchuldig gemacht hatten? 

Weil die erſten Menſchen die von ihnen begangene Sünde von Herzen bereuten, 
was hat ihnen Gott des verheißenen Erlöſers wegen verziehen? 

Und was hat ihnen der barmherzige Gott auch die für ihte Sünde verdienten 
ewigen Strafen? 

Obſchon aber Gott den erſten Menſchen die Sünde, welche ſie im Paradieſe e 
gangen hatten und ‚die dafür verdienten ewigen Strafen, des verheißenen Erlösers wegen 
verzieh, was mußten ſte doch verfaffen? ^^ ^ 
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Nachdem die erſten Menſchen das Paradies verlaſſen hatten, was mußten ſie im 
Schweiße ihres Angeſichtes thun, um ſich ihren Saeed zu verdienen? 

Und wem wurde ihr Leib unterworfen? 

Was für Strafen der Sünde ſind ſchwere Arbeiten, he und der Tod, 
weil ſie nur Zeit lang dauern? 

Weil nun Gott die erſten Menſchen, obſchon er ag des verheißenen Erlöſers 
wegen, ihre Sünden und die dafür verdienten ewigen Strafen verzieh, dennoch zeitlicher 
Weiſe beſtrafte, was für Strafen werden daher auch wir oft noch leiden müſſen, wenn uns 
auch Gott unſere Sünden und die dafür verdienten ewigen Strafen nachgelaſſen hat? 

| Wenn wir aber eifrig Bußwerke verrichten, um dadurch die begangenen Sünden 
an uns ſelbſt zu beſtrafen, welche Strafe wird uns dann Gott nebſt den ewigen nachlaſſene 

Weßwegen werden daher für die gebeichteten Sünden vom Beichtvater 3) SUR 
werke aufer(eget? — 

Wenn die Eltern ihr Kind für ſeinen Ungehorſam nicht dee welchen Sehe 
wird das Kind in der Zukunft nicht meiden? j 

Wenn aber die Eltern dem Kinde für feinen Ungehorfam ein beſchwerliches Buf- 
werk auferlegen, wie wird das Kind nicht mehr ſo leicht feyn? 

Was wird auch der Sünder nicht mehr ſo leicht begehen, wenn ihm für ſeine 
Sünden beſchwerliche Bußwerke auferlegt werden? 

Warum legt — Det Sg nde dem Sünder m Die BRUM nel 4) 
Bußwerke auf? — 


Welche find die vorzüglichſten Bußwerke, die auferlegt werden? 


Die PO e Bußwerke, die Wee werden, ſind: Bethen, Faſten und 
Almoſengeben. | 
Welche ſind bie vorzüglichten Bußwerke, die auferlegt werden? 

Das Bethen begreift (auch) in ſich: die öftere Erinnerung an den höchſt heiligen und 
gerechten Gott, die Erneuerung der gemachten guten Vorſätze, Betrachtungen über die Ge⸗ 
bothe Gottes und die Wahrheiten der Lehre Jeſu, erbauliche Ae dc das Leſen geh 
cher Bücher und den öfteren Beſuch der Kirche. 

Was begreift (auch) das Gebeth alles in fid? 

Das Faſten ſchließt (auch) in ſich: die Unterdrückung böſer Lüſte und „ die 
Bezähmung der Augen und der Zunge, die Meidung f . und die xc 
tung auch von erlaubten Ergötzlichkeiten. 1 3 | 

Was ſchließt (auch) das Faſten in (i2. ET 212 19 mim 

Unter dem Almofengeben Beste man alles Gute, m man PAED Nächten am 
Leibe und au der Seele erweiſen doll, mi mn“ 136 103] midi monu mE 

Was begreift man unter dem Almofengeben? fiu mind 
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Wem (offen die Bußwerke augemeſſen fein 2 ? 
Wem ſoll, wie ich euch gelehrt habe, durch Verrichtung von Bußwerken ein Erſatz 
geſchehen für die Beleidigung, welche man ihm durch Sündigen zufügt? 
4505 Weil durch Verrichtung der Bußwerke Gott ein Erſatz geſchehen foll für die 
begangenen Sünden, weſſen Größe ſollen daher die Bußwerke angemeſſen ſein? 
3 Wenn daher Jemand ſchwerer geſündiget hat, wie folen auch die Bußwerke fein, 
die ihm auferlegt werden, damit ſie der Größe der Suͤnde angemeſſen ſeien? 
Und weil ferner auch die Beſchaffenheit ow ‘Süry eiie 12 wem ſollen 
die Bußwerke noch angemeſſen ſein? 
Wenn z. B. Jemand nachläſſig im Gebethe war, was poll der zur Bine ı um fo 
eifrigec thun, damit dieſe der Beſchaffenheit ſeiner Sünde angemeſſen ſei? 
i Wenn Jemand gegen die Armen geizig geweſen iſt, gegen wen i der zur 
Buße um fo freigebiger fein? 
Und wenn Jemand unmäßig geweſen iſt beim Genuße von Spule und Trant, 
an was ſoll ſich der zur Buße einen Abbruch thun? i 
H ilt? 
Wie foil man die auferlegte Buße ö 
Wenn ein Vater ſeinem ungehorſamen Kinde Strafe ertheilt, was ſoll das Kind 
erkennen, daß es durch Ungehorſam wohl verdient habe? 
l Und wenn der Beichtvater dem Sünder Bußwerke auferlegt, was fon auch der 
Sünder erkennen, daß er ſeiner Sünden wegen wohl verdient habe? 
Wer es erkennt, daß er die ihm für feine Sünden auferlegten Buße wohl 
verdient habe, iſt demüthig. 
Wie ſoll daher der Sünder bei Verrichtung der Bußwerke im Herzen geſinnet 
ſein, weil er denken ſoll, daß er dieſelben ſeiner Sünden wegen wohl verdient habe? 
Wer verrichtet die auferlegten Bußwerke mit demüthigem Herzen? 
In der heil. Schrift heißt es: „Dem Hoffärtigen aue Gott, und nur dem 
Demüthigen ſchenkt er ſeine Gnade.“ (Jak. 4, 6). 
Aus welchen Worten der heil. Schrift wiſſen wir es, daß man die i'tulfeitelle Buße 
1) mit demüthigem Herzen verrichten ſoll, um ſich der Gnade und N Gottes wür⸗ 
dig zu machen? 
l Demüthig bei der ihm duferttgtén Buße bezeigte ſich David. Als ihm der Pro- 
phet Nathan angekündiget hatte, daß er ſeiner begangenen Sünden wegen, ſein geliebtes 
Kind durch den Tod verlieren werde, murrte er nicht gegen die von Gott auferlegte Buße, 
ſondern er erkannte es, daß er dieſelbe wohl verdient, da er cama Ich Aie: vor dem 
Herrn geſündiget.“ (2. Kön. 12). — 
An weſſen ſtatt legt der WU bem Sünder ee für die beiten 
Sünden auf? l 
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Weil der Beichtvater an Gottes ſtatt die Bußwerke auferlegt, an was darf daher 
der Sünder eigenmächtig nichts ändern? 

Und von was darf er auch nichts auslaſſen, wenn es ihm auch noch ſo hart und 
ſchwer M auferlegten Bußwerke zu verrichten? 

Weil der Sünder an den ihm auferlegten Bußwerken eigenmächtig nichts ändern, 
noch iet etwas auslaſſen darf, was muß daher der ets gerade ſo verrichten, wie 
ſie ihm vom Beichtvater ſind auferlegt worden? 

Wer die für ſeine Sünden ihm auferlegten DU? gerade ſo verrichtet, wie 
ſie ihm vom Beichtvater ſind auferlegt worden, verrichtet ſie getreulich! 

Wie ſoll man daher 2) die auferlegte Buße verrichten, weil man ſie gerade fo 
verrichten ſoll, wie ſie vom Beichtvater iſt auferlegt worden? l 
Wer verrichtet die auferlegte Buße getreulich? — 
yw" Wenn man eine ſchwere Arbeit von einer Zeit auf Die andere verſchiebt, der 
Wille was zur verrichten wird immer ſchwächer? 

Wie würde auch der Wille des Sünders menen die ihm auferlegten Bußwerke 
zu verrichten, wenn er deren Verrichtung aufſchieben thäte? 1 It 

Un weil wir ſterbliche Menſchen und an keinem Tage vor dem Tode ſicher ſind, 
was könnte der Sünder, bevor er ſeine Bußwerke verrichtet hat, wenn er dieſelben auſſchiebt? 

»Wenn der Sünder ſtürbe, bevor er durch Verrichtung der ihm auferlegten Buß⸗ 
werke Gott genug gethan hätte, wohin würde Gott ſeine Seele nach dem Tode nicht aufnehmen? 
Sondern snl Nene die Seele eines, N Foe zur epa 
verſtoßen werden? n ou eee 
Weil es nun ſehr gefährlich, Wt; "o c ordo e m SaL Nel Bußwerke zu 
verſchieben was ſoll man deßhulb ohne Verzug und ſobald als möglich verrichten? 
Wit ſoll man 3) die vom Beichtvaten auferlegte Buße verrichten? “) l 
Ein, Beiſpiel, daß wir Bußwerke ohne Verzug verrichten Wollen, geben uns die 
Einwohner von Ninive. Dey Prophet Jonas hatte noch nicht den halben Weg durch dieſe 
große Stadt, deren Gaſſen und Straßen eine Länge von 3 Tagreiſen hatten, zurückgelegt, 
als ſich ſchon alle Einwohner, arme und reiche, vornehme und geringe zur Buße anſchickten. 
Der König war der erſte, welcher allen mit feinem Beiſpiele voranging. Er ſtieg von feiz 
nem Thron bedab; legte ein Bußkleid an und warf ſich vor Gott auf die Erde nieder; 
er faſtete und betete und ließ auch jeden ſeiner Unterthanen dazu auffordern. Und wegen 
dieſem Elfer, mt we welchem die Nintviten Bußwerke verrichteten / war Gott gegen ſie gnädig 
und dende ee 
N. "ads aan pad. 649. 896. 1083. 1107. 1198. 1210. 
Series Collectionum piarum a. 1867. sub, Quoartali I. 
Num Gols. 80 pro. Koztowe Brzezie 1 fl. 65 eddie ul Poügorze V fl. S0 xr. 
pro d,etowice^e-Póilgorze!2 fl. N. 116. pro missionibus in- — et — € Deca- 
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natu? Dabrobaenst 26 fl. == N. 137. pro variis missionibus e Deeantu Neo- Sandecens: 


5 fl. — N. 215. pro auxilio infantium paganorum e austro Montulium Ver. «i Sundectue 
8 fl. — Ni: 8504. pro societate Infuntiae Jesu''e TYecanatu JDpbcagécensi:46 fl. 30 xr. — N. 


521. pro eadem societate e Decanatu /Bialaenst 44. fl. 70 kiet quidem e Bestwinu He 
Bidla 28 fl. 50 xe. 'eoLepntE 3 fl e Willahowice'8 fl. 20 Xr. N. 620. é Decanatu 
Oswievcimensi: 57 fl. et quidem pro missionibus in ^Africi e Bulobieg 8:8. pro sdeietate 
Infantiae Jesu, e Bulowice 2 fl. e Czaniec 20 fl. ab A. R. Knyez Parocho Oswiecinensi 
30 fl., pio infelicibus Galiciae quibuscumque e Bulowwiée 3 fl. N. 60. pro variis mis- 
sionibus Tarnoviae collecta; quota 106 fl. 90 K. - à persona quadam Parnoviae pro socie- 
tate Bontfacii 5 fl. 58 Xr. pro societate Severini 5 fl. — N. 896. e parobhin Biekawica pro 
Kozlów 3 fl. 30 xr. pro Mechitaristis ad promovendas misslones in Oriente 6 fl. 50 K. 
N. 1083. pro missionibus e Komorowice 2 fl. N. 1107. pro Letowice e Detanatu Neo 
Sandecensi 11 fl. 37 *r. er quidem e Jakübkowice! 3 fl. 28 xr. e Mystków I fl. e Tego- 
borza 39 xr. ex Ujanowice 4 fl. e Mielog tomy 2 fl. 70 x. N. 1198. pro missionibus 
in America et Oriente e I Lubzina: 2 fl. e Dębica 2 fl. — N. 1210. pro variis missionibus 
e Decanatu Pilznensi 50 fl. 40 Xr. et quidem a P. T. Celarskt) Cürato in Felen⁰ο pro Bos 
nifacio et America per 1 fl. 7 xv. pro Jerosolyma 1 fl. 8 Xr. pro Africa et Infantia Jesu 
per 1 fl. 5. xr. m Cooper. R. ZieciowsKk?é pro iisdem missionibus per 20 Kr. a A. R. Kos 
walik Cuvato in Eeki! per^ 1 fl. a R. Cooperatore Krzysiak' per 20 xr. ab A. R. £omnicki 
Ouräto in Labeza per 50 Kt ab A. R. Benesnichi Curato! in EZwiennik per 25 xr. ab A. 
R. Zabechi Curato in Zalassba per 30 xv. ab A. R. Stansktı Curatu in Sονe0³’,jẽͤ.t per 
1 fl. ab A. R. Wojnowski Curato in Zekawıca et Parochianis pro Bonifacio, Amerida, Je- 
rosoly ma per 3 fl. 40 K. pro Africa 50 xr. pro Infantia Jesu 40 *ab A. R. Tryba 
Curato in )Skrzyszow,; et Pasochianis pro Bonifacion 1 fl. 80 xr. pro America 1 fl. 58 xr. 
bro Jerosolyma 2 fl. 30 x. Africa et Infantia per 30 Xr. a Coopenatore R. ISkobel pro 
Bonifacio, Amerlea, Jerosblyma, Africa per 30 An. pro Infantia Jesu 60 Kr. ab A. R. Ry- 
burski Curato iu Lisiagóva pro iisdem! nissiünibus? per f fl. à Coudperawre R. Seürmiak pro 
Bonifacio, America et Africa per 30 xr; fro Jevosolynin 20 Xr. pro Infamia Jesu 60 xr. ab 
A. R. Witalski Gurato in Jastrzgbka fee non ab A. R. Mikéewitco! Curato: in Strass gin 
pro iisdem. missionibus pper 30 x... Mp tyansa 9 799 "Intt 
Jam dona ‘haec; jam preces eis TE N T de diene deducant benedivtionem di- 


vinam super Benefaptores. praelaudatos,) post quos alii quam vopiosissimi ; Presbyteri. : aece- 
lerent, submissionem ; donorum, suorum, praevie fldelibus quoque, suis in auxilium vocatis. 


Tarnoviae 1. April. 1867. 
sre eei ceni cen coe veo Ee mend a 
Josephus Alojsius,. e cina MA 


|! Episcopus Tarnoviensis. o 01! JOANNES FIGWER, Cancellarius. 


(l'arnoviwe. Ampensis Consistoriiy typis Annstasii Rusinowski, 1867. 


